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Die Sperbergrasmücke (Syl/via nisoria) als Brutvogel 
am Steinhuder Meer 

Von Peter WeiBköppel 

Herrn Dipl.-Ing. H. Schumann 
zur Vollendung des 75. Lebensjahres gewidmet 

Von dieser Art, die in den letzten Jahrzehnten an verschiedenen Stellen 
Niedersachsens immer häufiger festgestellt worden ist, lagen aus dem Ge- 
biet um das Steinhuder Meer bis zur Herausgabe der Neubearbeitung mei- 
nes Buches über die hiesige Vogelwelt 1975 keine neueren Beobachtungen 
vor. Um so erfreuter war ich, als ich Anfang Juni 1980 erfuhr, daß am Stein- 
huder Meer, und zwar direkt an dem bekannten »Vogeldamm«, der durch 
das »Tote Moor« führt und die Landgrenze des Naturschutzgebietes »Öst- 
ufer« bildet, Sperbergrasmücken einwandfrei erkannt worden waren: am 

28. Mai zuerst von Frau L. Metzmacher und später von dem Ehepaar 
H. und L.Richelmann, die am 8. Juni mindestens 6 Ex. angetroffen hat- 
ten. Bei meinen eigenen regelmäßigen Beobachtungen vom 14. 6. bis zum 
23. 7. 1980 konnte ich herausfinden, daB es sich um mindestens 2 Paare 
handeln mußte. Besonders ab Anfang Juli wurde das Warnen der Altvögel 
unüberhörbar laut und heftig. Gleichzeitig konnte man erkennen, wie grö- 
Bere grüne Raupen gefüttert wurden, die in diesem Jahr die Birken (Betula 
sp.) auBergewöhnlich stark befallen hatten. Es handelte sich offenbar um 
2 Reviere links und rechts des Weges mit Je 3 juv., die sich später bis zu 
200 m entfernten. 

Nachdem die Jungvögel ausgeflogen waren, fand ich am 15. 7. ein Nest 
am Wegrand im Espen-Birken-Gebüsch etwa 80 cm über dem Boden, her- 
gestellt aus Würzelchen, Zweigen und Halmen von Birke (Betula spec.), 
Glockenheide (Erica tetralix) und Pfeifengras (Mofinia coerulea). 

Der Biotop entsprach weitgehend den bisher beschriebenen: dichtes Ge- 
büsch aus Espen (Populus tremula), Moorbirke (Betula pubescens) und 
Weiden (Saf/ıx spec.) in einer Höhe bis zu 2 m, In Einzelfällen bis zu 6 m, 
oft mit trockenen Asten, die als Sing- oder Anflugwarte beim Füttern benutzt 
wurden. Am Wegrand standen ferner Brombeere (Rubus fruticosus), Adier- 
farn (Pteridium aquilinum) und Besenheide (Ca//une vulgaris}, dahinter alte 
Torfstiche mit Torfmoos (Sphagnum spec.), Wollgras (Eriophorum spec.), 
Glockenheide, Pfeifengras und Schilf (Phragmites communis). 

In der unmittelbaren Umgebung brüteten Neuntöter (Lanius collurio) auf- 
fallend zahlreich: zeitweise bis zu 8 d zu sehen!; Goldammer (Emberiza 

citrinella), Dorngrasmücke (Sy/via communis), Baumpieper (Anthus trivialis) 

und Feldschwirl (Locustella naevia); eiwas weiter entfernt lebten Garten-, 

Klapper- und Mönchsgrasmücke (Sy/via borin, S. curruca und S. atricapilla), 
Singdrossel {Turdus philomelos), Piral (Oriofus oriolus), Wendehals (Jynx
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torquilla) und Bekassine (Gallinago gallinago). Auch der Kuckuck (Cuculus 
canorus) hielt sich hier regelmäßig auf, ; 

Interessant war, daß die Sperbergrasmücken ihre Jungvögel erfolgreich 
aufzogen, obwohl während der Brut und Aufzucht eine wochenlange Regen- 
periode herrschte. Vermutlich hatte das trockene, warme Wetter im Mai be- 
wirkt, daß die Brutvögel ihren Heimzug nach Westen verlängert hatten. 

Die letzte Beobachtung durch H, Mittendorf und N. Krott stammt 
vom 4, 8. 1980 (1 juv. und 1 warnendes Ex.}. Diese hatten bereits am 23. 7. 
festgestellt, daß die juv. wie die Altvögel schnarrten, aber außerdem harte 
»Tschää«-Rufe hören ließen. 

Bei der Unterscheidung der Geschlechter glaube ich bemerkt zu haben, 
daß vorwiegend, aber nicht ausschließlich die d das gelbe Auge und eine 
deutliche Sperberung des Brustgefieders aufwiesen. 

Die Vermutung, daß die seit Jahrzehnten von uns gesuchte Art schon in 
früheren Jahren da war, aber übersehen wurde, erhält dadurch Nahrung, 
daß im Mai 1979 an derselben Stelle Dr. Zettel 2 Ex beobachtet hatte, 
die ich allerdings damals nicht bestätigen konnte. Auch die Tatsache, daß 
diesmal gute Vogelkenner durch das Gebiet gingen, ohne diese Art über- 
haupt zu bemerken, spräche dafür. 
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